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Zum Schluss wieder die Umkehrüberlegung: Wenn wir allen Ernstes

gegen die Arbeitszeitverkürzung anträten, weil wir den Gebrauch der

Freizeit durch uns alle selbst so sehr fürchteten, hiesse dies, die Leute am

Fabrik- und Büroplatz anzubinden, weil man ihnen zuhause misstraut.
Diese Haltung verrät eine elitäre Kerkermentalität.

7. Kürzere Arbeitszeit hilft der Umwelt

Nach unserem Modell wird der in harter Arbeit erwirtschaftete
Produktivitätsgewinn im wesentlichen durch Freizeit bezogen - es ist also nicht
mehr Geld in der Tasche, das durchgebracht werden könnte. Im Gegenteil,

wenn man endlich Zeit hat, selber Dinge zu tun, zu Ende zu führen,
braucht man auch weniger Sachen und Dienste ab der Stange einzukaufen,

weniger zu eilen, wenn man sich fortbewegt.

Gerade von einem ökologischen Standpunkt aus ist die Arbeitszeitverkürzung

im Rahmen der Produktivitätsentwicklung die wichtigste Hin-

tergrundmassnahme, um nicht mehr Energie, Material, Boden, Luft und

Wasser durch ein immer weiter expandierendes Wirtschaftssystem zu

pressen. Eine ernsthafte Umweltpolitik versucht überdies, mehr Arbeit
einzusetzen für gewisse Tätigkeiten, um die seit langem fallende Energie-

und Ressourcenproduktivität aufzufangen (bisher wurden für einen

Franken zusätzliches Volkseinkommen stets mehr als eine Einheit mehr

an diesen Umweltgütern aufgewendet - ihre Effizienz sank also -, sie

wurden verschleudert, das Wachstum fand nur noch unter überproportionaler

Beanspruchung dieser Umwelt statt). Auch die hohe

Wohnungsnachfrage findet ihre Erklärung im hohen realen Wachstum der

Gesamtnachfrage - es sind die in Franken spürbaren Wohlstandseffekte,
die zu sinkender Belegungsdichte (im Gefolge gewandelter Familien-

und Altersstufen) und damit zu riesigem Neubedarf trotz stagnierender

Bevölkerung führen. Kürzere Arbeitszeiten stabilisieren den Material-
und Energief luss in der Volkswirtschaft und erlauben, wieder mehr selber

in der Hauswirtschaft zu tun, das man sonst einkaufen würde.

Falls dennoch ökologisch unerwünschte Haltungen sich einstellen sollten,

wie hohe Verkehrsspitzen, Land verschlingende Freizeitanlagen,

enorme motorisierte Besucherzahlen bei Grossfesten, Flugzeugdemonstrationen

und anderem, dann sind eben die normalen Handhaben der

Raumplanungs-, Umwelt- und Verkehrsgesetzgebung einzusetzen -
Parkier- und Fahrbeschränkungen. Das Volk hat hier eher schon umgedacht

als die Politiker, wenn man die kürzlichen Abstimmungen betrachtet,

etwa das Nein zu den Grossverkehrsereignissen der geplanten CH91.
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